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Im Gemüsebau hält die Integrierte Produktion Einzug
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Heute sind fast alle Bevölkerungsschichten
durch das Waldsterben für die Notwendigkeit
der Erhaltung unserer natürlichen Umwelt sen-
sibilisiert. Sterben nach den Bäumen auch unse-
re Böden?

Da die Böden nicht nur Wasser und Nährstoffe
speichern, sondern auch Schadstoffe aus unserer
Umwelt akkumulieren, drängt sich immer mehr
die Forderung nach gesunden, mit reichhaltigen
Inhaltsstoffen produzierten Produkten in den

Vordergrund.

Die biologische Anbauweise befasst sich schon
seit einiger Zeit mit diesen Problemen und ver-
sucht, durch Verzicht auf synthetisch hergesteil-
te Hilfsstoffe das Oekosystem und den natürli-
chen Kreislauf so wenig wie möglich zu bela-
sten.

Auch die Integrierte Produktion greift dieses

Gedankengut auf, wobei die notwendigen Hilfs-
Stoffe (Dünger, Bekämpfungsmittel) sparsam
und nach optimalem Wirkungszeitpunkt einge-
setzt werden sollen. Die wissenschaftlichen Er-
kenntnisse der Neuzeit sollen nutzbringend an-
gewendet werden.

Hauptziel ist die langfristige Erhaltung der Er-
tragsfähigkeit des Bodens und die Gewährlei-
stung der Vielfalt der Pflanzen und Tiere. Auf
Anbauformen, welche das Oekosystem und den
natürlichen Kreislauf belasten, wird in der Inte-
grierten Produktion verzichtet. Produktionsfak-
toren wie Standortwahl, Sortenwahl, Pflanzen-

schütz usw. sollen optimal kombiniert und
durch Wirkungsergänzung aufeinander abge-
stimmt werden. Beispielsweise kann die Ab-
Wehrkraft einer Sorte gegenüber Krankheiten
nicht nur über angemessene Düngergaben, son-
dem auch durch korrekte Standortwahl (je nach
Sorte feuchter oder trockener Boden) erhöht
werden.

Früchte und Gemüse aus Integrierter Produk-
tion stellen demnach hohe Anforderungen an
die Betriebsleiter. Durch Weiterbildung müssen
sie ihr Wissen stets den neusten Erkenntnissen
anpassen. Diese zusätzlichen Anstrengungen
zugunsten unserer Umwelt sollten auch von
den Konsumenten mit einer bevorzugten Wahl
dieser Produkte belohnt werden.

Integrierte Produktion ist umweltgerecht und
naturnah und demnach auch zeitgerecht!

Zw <7/7 /V/en«p/a«ung /«/ /T/>r«<7r/A/ärz/

Kochgemüse:

Karotten, Randen, Rotkabis, Weisskabis, Wirz,
Knollensellerie, Schwarzwurzeln, Zwiebeln,
Sauerkraut, Fenchel, Champignons.

Salatgemüse:

Chicorée, Karotten, Kresse, Nüsslisalat, Randen
(roh und gekocht), Rotkabis, Weisskabis, Knol-
lensellerie, Endivie, Cicorino rosso.

Als Salatdekoration: Radieschen und Tomaten.

Wir heissen die neuen Fouriergehilfen herzlich willkommen!

Vom 29. Januar bis 17. Februar absolvieren Sie in Bure den Fouriergehilfenkurs 2/90. Während diesen
drei Wochen erhalten Sie die Fachausbildung zu Ihrer späteren Tätigkeit als Fouriergehilfe. Dass diese
kurze Zeit nicht genügt, wird sich im militärischen Alltag rasch zeigen.

Zu Ihrer Unterstützung veranstalten die Sektionen des Schweizerischen Fourierverbandes und des Ver-
bandes Bernischer Fouriergehilfen für ihre Mitglieder während des ganzen Jahres interessante ausser-
dienstliche Anlässe zurAus-und Weiterbildung. Dazu gehört auch die vorliegende Fachzeitschrift <Der
Fourier».

Wir wünschen viel Erfreuliches!

52 Der Fourier 2/90
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